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Die 900- Jahr-Feier der Weihe des Augsburger Domes 1m Jahre 1965 gab
den wıillkommenen Anlaßß, die Gründung eines Vereins tür Augsburger Bıs-
tumsgeschichte anzukündigen.

eım Klerus des Bıstums un in Fachkreisen hat dieses Anlıegen eın freu-
dıges Echo gefunden; bereıits Dezember 1965 konnte sıch der Verein
konstitujeren. Unter Leitung des Hochwürdigsten Herrn Dompropstes,
post Protonotar Dr theol Albert Vierbach, hat das Wirken des Vereins
ıne erfreuliche Entfaltung MMCN, OVOIMN das vorliegende Jahrbuch
beredtes Zeugnıi1s g1ibt

Der Vereıin für Augsburger Bistumsgeschichte mit seiner Arbeıt eine
gute Bistumstradıition fort. War doch das Bıstum Augsburg auf dem Gebiet
der Kirchengeschichtsschreibung im bayerischen Raum ührend. Keın Gerin-

als Antonıuus Steichele VO Mertingen, nachmalıger Erzbischot VO':  - Mün-
chen-Freising, hat das Standardwerk der „Bistumsgeschichte“ begründet; die
Dillınger Hochschulprofessoren Dr Altred Schröder un Dr Friedrich
Zoepfl 1n der Vorstandschaft des Vereins tür Augsburger Bistumsgeschichte
noch meisterlich tätig haben fachmännisch weitergeführt. Dıie Bände
des Sammelwerkes „Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg“ stel-
len ıne wertvolle Quelle VO  - hohem wissenschaftlichem Stand dar

Mıt meınem ank die Altmeıister der Augsburger Bistumsgeschichte VeCI-

binde iıch die Freude un enugtuung darüber, daß sıch 1n unNnseIrenN Tagen
Kräftte gefunden haben, denen die Förderung der bistumsgeschichtlichen Ar-
beiten, die Vertiefung der bistumsgeschichtlichen Kenntnisse, der Ausbau der
bistumsgeschichtlichen Bibliothek un die orge die bistumsgeschichtlichen
Monumente un Dokumente eın Anliıegen 1St, das s1e miıt großem Verant-
wortungsbewußtsein un Eıter verfolgen.

ber der orge ur das Heute un für das Kommende dürten WIr nıcht
VeErgESSCH, daß die Wurzeln der Gegenwart un der Zukunft 1in der Ver-
gangenheit lıegen. Der Glaube un die Sıtte der Väter sınd die Grundlage für
alles Fortschreiten des pilgernden Gottesvolkes. Fruchtbare Gegenwartsarbeıt
1St NUur möglich in Kenntnıis der Vergangenheıit; enn „das Geschehen der
Menschheit ın der Welt 1St eın Enttalten blınder Kräfte, sondern eın



derbares Oftenbarwerden der Geschichte des göttlichen VWortes selbst!“ (Papst
1US XI eim Internationalen Historiker-Kongreß September

Darum möchte ich VOTL allem den Diözesanklerus ermuntfern, der Be-
wahrung un!: Auswertung bistumsgeschichtlicher Monumente und oku-

nach Krätten mitzuarbeıten.
Den Vertassern des Jahrbuches gebührt meın ank Ihre Arbeit spannt

einen schönen ogen VO  - E Bıstumspatronin St fra bıs hın ZUur (Ge-
genwart 1mM Artikel „Die Diıözese in Zahlen“.

Das Mosaik der vorliegenden Kleinarbeit wiırd sıch jährlich durch
wertvolle Beiträge weıten un dadurch Interesse un Mitarbeit der Er-
forschung der Bistumsgeschichte sSOWI1e Förderung der Ziele des Vereins für
Augsburger Bistumsgeschichte bewirken.

Im etzten aber mOöge aAus den wissenschaftlichen Beiträgen des Jahrbuches
die Herrlichkeit der Gnade Jesu Christi aufleuchten, dem alle Ehre se1 iın
der Geschichte der pilgernden Kirche VO  - Augsburg.

Augsburg, est des Bıstumspatrons St. Ulrich
den Juli 1967
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